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erklingen-Kirchenburg; Std/Gmd.: Weil der Stadt 
age (WGS84):  08° 51´05“ O; 48° 46´09“ N;  
n Karte: # 31/Typ: I / Höhe: 396 m (NN) 
ie Anlage zu Merklingen ist größer als eine normale 
irchenburg, sie war Verwaltungssitz des Klosters .Herrenalb, 
er aus einer übernommenen Burg des Ortsadels 
ervorgegangen war und ausgebaut wurde. Noch 1682 macht 
ie Anlage einen recht kompakten, wehrhaften Eindruck, und 
uch die „Hoch“- oder Blutgerichtsbarkeit oblag dem 
lostervogt, wie an den Galgen auf der Übersicht erkennbar ist. 
m Jahre 2008 sind die mauern wesentlich niedriger und 
eitere Teile der Wehranlagen fehlen, aber es ist dennoch eine 
er best erhaltenen Anlagen. Auch der mächtige Turm 
ominiert, damals wie heute. 
lacht-Kirchenburg; Std/Gmd.: Weissach 
age (WGS84):  08° 54´46“ O; 48° 50´04“ N; 
In Karte: # 34/Typ: I / Höhe: 419 m (NN) 
ls „klassisch“ zeigt sich die Kirchenburg von Flacht im Jahre 
682; auf der Übersicht bezogen auf die Lage „erhöht am 
rtsrand“; und in der Ausschnittsvergrößerung sogar mit 
mlaufend erhaltenem Mantel. Im Gegensatz dazu hat sich bis 
um Jahre 200x einiges verändert: Der Turm trägt ein Spitzdach 
nd das Langhaus ist in seiner baulichen Substanz arg in Verfall 
eraten. Es hat sich aber auch einiges mehr oder weniger 
rhalten: Der Mantel ist, zumindest zur Ortsseite, einigermaßen 
rhalten geblieben, und der untere Teil des Turmes ist auch in 
uter Kondition.  
 
HStA Stuttgart; Sig.: H107/08 Bd 5 Bl. 4 (1682) 
HStA Stuttgart; Sig.: H107/08 Bd 5 Bl. 6 (1682) 
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Affstätt-Kirchenburg; Std/Gmd.: Herrenberg 
Lage (WGS84):  008° 51´28“ O; 48° 36´26“ N; 
In Karte: # 09/Typ: III / Höhe: 476 m (NN) 
 
Durchaus interessant ist auch ein Vergleich des 
Erscheinungsbildes im Jahre 2008 mit dem Zustand de
1681: Eine komplett renovierte Kirche ? Nein – Die Lite
1855 (Lit46) beschreibt noch die mehrfach renovierte
aber 1927/28 (Lit02) wurde sie komplett abgerissen un
heutigen Stelle neu, in „historisierendem Stil“ erbaut
mehr hebt dies den Wert alter Ansichten, um inz
vergangenes lebendig zu halten. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Weissach-Kirchenburg; Std/Gmd.: Weissach 
Lage (WGS84):  08° 55´29“ O; 48° 50´52“ N; 
In Karte: # 35/Typ: I / Höhe: 374 m (NN) 
 
Auch die Kirchenburg zu Weissach hat im Jahre 16
ihren wehrhaften Charakter bewahrt. In beispielhaft
Randlage“ sogar mit Zwinger und Vortor; der Man
intakt, die Gaden innenseitig angebaut – eine der 
Anlagen mithin. Im Jahre 200x  zeigen sich schon 
Unterschiede, aber wie man vom Zwingeaufgang erke
einzelne Gadenhäuser verändert erhalten geblieben. W
sind Teile des Mantels erhalten, allerdings wurd
erhebliche Mengen Material für Bauten im Ort ve
Damals wie heute jedoch ist der mächtige, freistehen
dominierend. Das Langhaus wurde völlig neu aufgeführ
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Kayh-Kirchenburg; Std/Gmd.: Herrenberg 
Lage (WGS84):  008° 56´20“ O; 48° 34´34“ N;  
In Karte: # 11/Typ: I / Höhe: 443 m (NN) 
 
Beinahe könnte man meinen, die Zeit sei stehen geblieben, 
wenn man sich den Zustand der Anlage im Jahr 1683 mit dem 
des Jahres 2008 vergleicht. Auch der Blickwinkel ist, da der Ort 
ausnahmsweise die Anlage nicht „eingeschlossen“ hat, der 
gleiche. Der Mantel ist zu gut halber Höhe erhalten; auch das 
Langhaus hat, außer einer Renovierung, keine wesentlichen 
strukturellen Veränderungen erfahren.. Lediglich die Fachwerk-
Glockenstube des Turms ist einer solchen aus Stein gewichen. 
Es finden sich im Mantel noch eine Schießscharte zur 
Feldseite, sowie eine in den Resten der ortsseitigen (hier nicht 
sichtbaren) Toranlage. 
Oberjesingen-Kirchenburg; Std/Gmd.: Herrenberg 
Lage (WGS84):  08° 50´10“ O; 48° 37´31“ N;  
In Karte: # 13/Typ: III / Höhe: 535 m (NN) 
 
Das Jahr 2008 offenbart eine Kirche des „Ersatzstiles“ typisch 
für die späten Jahre des 19. Jahrhunderts. Die Ansicht im Jahre 
1681 ist denn auch eine deutlich andere. Wenngleich schon 
damals, wie in der Ausschnittvergrößerung zu erkennen, das 
Langhaus (mit Storchennest !) nicht mit dem Turm verbunden 
ist, bzw. direkt an diesem ansteht, so zeigt der Turm doch die 
typischen Merkmale dieser zeit, einschließlich Fachwerk-
Glockenstube und Satteldach. Der Mantel ist allerdings schon 
damals nicht mehr in umfangreichen Teilen erhalten gewesen. 
Dieses Beispiel zeigt sehr deutlich den Wert alter Ansichten 
auf, wenn, wie in diesem Fall, eine komplette „Neu“ Lösung 
durchgeführt wurde. 
HStA Stuttgart; Sig.: H107/03 Bd 10 Bl. 5 (1681) 
 
HStA Stuttgart; Sig.: H107/18 Bd 52 Bl. 20 (1683) 
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Döffingen-Kirchenburg; Std/Gmd.: Grafenau 
Lage (WGS84): 08° 54´40“ O; 48° 42´ 42“ N 
In Karte BÖB: # 08/Typ: I / Höhe: 415 m (NN) 
 
Im Jahre 1681 dominiert der mächtige Turm der Anlag
Döffingen das Ortsbild. Geradezu klein schmiegt sich
Langhaus daran an. Das es sich nicht um eine „Zeichner
Freiheit“ handelt, beweißt die Aufnahme des Jahres 2008
Turm zu Döffingen ist mit 10 Schritt Außenmaß im Ge
einer der mächtigsten überhaupt. Man erkennt rechts dan
den Rest des Mantel in voller „Stärke“ von 1,5 Metern . 
wurde Döffingen urkundlich in Kampfhandlungen der St
kriege verstrickt. Das Langhaus wurde 1516 erneuert, un
sich seit Kieser´s Zeiten nicht sehr verändert. Nach Bom
dierungen 1945 wurde das geschädigte Umfeld der An
modernisiert, man erkennt aber noch den Umfang des Ma
 mit Kieser (1680-87) on (2004-08) im Vergleich 
en (Seite 4) 
HStA Stuttgart; Sig.: H107/18 Bd 52 Bl. 19 (1683) Steinenbronn-Kirchenburg; Std/Gmd.: Steinenbronn 
Lage (WGS84): 09° 07´11“O; 48° 39´32“ N 
In Karte BÖB: # 28/Typ: II / Höhe: 429 m (NN) 
 
Die Übersicht des Jahres 1683 zeigt die Anlage in „Randlage“. 
Im Jahre 2008 hat sich das grundlegend geändert – und mehr 
noch: Während auf der Ausschnittsvergrößerung der Turm 
dominiert, eine Fachwerk-Glockenstube mit Satteldach trägt, 
eine Sakristei seitlich an denselben angebaut wurde und das 
Langhaus letztendlich wohl um ein Joch verlängert (aber 
ansonsten noch aus gotischer Zeit stammend) erscheint, ist 
mittlerweile das Langhaus (im späten 19./ frühen 20. 
Jahrhundert) völlig neu und enorm vergrößert aufgeführt. Die 
Veränderungen am Turm sind dagegen recht moderat 
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Hildrizhausen-Kirchenburg; Std/Gmd: Hildrizhausen 
Lage (WGS84): 08° 58´01“ O; 48° 37´31“ N 
In Karte BÖB: # 14/Typ: I / Höhe: 481 m (NN) 
 
Das Jahr 1683 zeigt St. Nicomedes dominierend im Ort. V
allem der wuchtige und hohe Turm mit seinem achtseitig
grünen dach ist beeindruckend. Schon damals von Häuse
„umsäumt“ ist auch auf der Ausschnittvergrößerung we
mehr zu erkennen. Das Jahr 2008 aber offenbart, aus ein
etwas anderen Sichtweise und etwas unterh
aufgenommen, dass auch heute noch Teile des Mant
erhalten sind. Und hinter dem Chor sieht man das gleic
grüne Dach wie schon bei Kieser, selbst aus diesem Win
ist der Turm beeindruckend. Allein das Fachwerk d
Glockenstube wurde ersetzt.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Weil im Schönbuch-Kirchenburg; Std(Gmd.: Weil im Schönbuch
Lage (WGS84): 09° 03´42“ O; 48° 37´ 17“ N 
In Karte BÖB: # 33/Typ: I / Höhe: 477 m (NN) 
 
Besonders die Ausschnittvergrößerung zeigt deutlich 
Mantel auch zur Ortsseite, im Jahre 1683. Diese Anlage h
ihren „Mantel“ komplett bis zum Jahre 1822, dann wurde 
einer „Modernisierungsaktion“ bis auf einen talseitigen 
niedergelegt. Klassisch auch die erhöhte Lage am Rand 
dem Ort, denselben optisch beherrschend. 1683 war 
Langhaus schon erweitert (trägt Storchennest !) , allerdings
innerhalb des Mantels. Nach 1822 unterging dieses wie a
der obere Teil des Turmes mehreren durchgreifen
Veränderungen, wie das Bild des Jahres 2008 deutlich zeig
Ortsansichten von Andreas Kieser zur internen Verwendung mit freundmit Kieser (1680-87) on (2004-08) im Vergleich 
en (Seite 5) 
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Gärtringen-Kirchenburg; Std/Gmd.: Gärtringen 
Lage (WGS84): 08° 53´53“ O; 48° 38´30“ N 
In Karte BÖB: # 07/Typ: I / Höhe: 476 m (NN) 
 
Die Ansicht des Jahres 1681 zeigt die Anlage a
klassisches Beispiel der „spätgotischen Veränderungen
Das Langhaus meist um ein- oder zwei Joche erweitert, d
Turm mit Fachwerk-Glockenstube und Satteldach. D
Ausschnittvergrößerung zeigt den Sachverhalt klar. 
wieweit der Mantel noch existierte, ist nicht zu erkenne
Das Jahr 2008 zeigt , aus etwas anderer Perspektive, d
sich zur ehemaligen Feldseite selbiger noch in voller Län
und beträchtlicher Höhe erhalten hat (Kieser zeigt d
ortsseitige Ansicht). Das Langhaus wurde inzwisch
erneuert und der Turm im oberen Teil verändert, letz
Gesamtsanierung der Anlage erfolgte 1914. 
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Stammheim-Kirchenburg; Std/Gmd.: Calw 
Lage (WGS84):  08° 46´12“ O; 48° 41´42“ N;  
In Karte: # 04/Typ: II / Höhe: 475 m (NN) 
 
Im Jahre 1681 hebt sich die Kirchenburg zu Stammheim noch 
deutlich aus dem Ortsbild hervor, oder besser gesagt, was noch 
davon übrig ist, wie auf der Ausschnittvergrößerung zu sehen. 
Immerhin: Der Mantel ist, wenn auch nur noch halb hoch, 
komplett im Umlauf erhalten, links des Tores zur Ortsseite ist ein 
turmartiges Haus zu sehen, oder der Rest eines zusätzlichen 
Wehrturmes, wohl mit der originalen Höhe des Mantels.  Der 
Turm trägt eine Fachwerk-Glockenstube und ein Zeltdach. Die 
Ansicht des Jahres 2008 zeigt Ernüchterndes: der Mantel ist 
völlig verlustig gegangen, auch der Turm wurde starken 
Veränderungen unterworfen. 
HStA Stuttgart; Sig.: H107/03 Bd 10 Bl.4 (1681) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 HStA Stuttgart; Sig.: H107/03 Bd 10 Bl. 5 (1681) 
Gültlingen-Kirchenburg; Std/Gmd:  Wildberg 
Lage (WGS84):  08° 46´35“ O; 48° 38´53“ N;  
In Karte: # 08/Typ: I / Höhe: 440 m (NN) 
 
Am Ortsrand plaziert, und zur Ortsseite noch mit Teilen des 
Mantels, wohl schon halb abgetragen (abgetreppt) erhalten, so 
stellt sich die Anlage im Jahre 1681 auf Kieser´s Ansicht dar. 
Besonders die Ausschnittvergrößerung ist im Vergleich mit der 
Aufnahme des Jahres 2008 um so interessanter, als sich auf 
beiden ein recht ähnlicher Blickwinkel ergibt. Auch das 
„1621“ eingebrochene Tor ist auf beiden zu erkennen. Allein 
der Turm trägt bei Kieser nur in zwei Stockwerken 
Schlitzscharten, de facto sind es aber vier Stockwerke (wobei 
Kieser den Turm in der Höhe richtig wiedergibt). Dessen 
ungeachtet – ein weiterer anschaulicher Beleg für den 
Vergleich mit alten Ansichten. Ortsansichten von Andreas Kieser zur internen Verwendung mit freundlicher Genehmigung des Hauptstaatsarchives (HStA) Stuttgart; 
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Althengstett-Kirchenburg; Std/Gmd: Althengstett 
Lage (WGS84):  008° 47`39“ O; 48° 43´22“ N;  
In Karte: # 01/Typ: II / Höhe: 500 m (NN) 
 
Zentral und dominierend gibt sich die Anlage zu „Hengstett“ im 
Jahre 1681. das Langhaus wurde neu aufgeführt, der Turm ist 
„nebenständig“ geworden. Mantelreste sind bei Kieser keine 
vermerkt. Die Ansicht aus dem Jahre 2008 zeigt drastische 
Veränderungen:: Der Turm trägt eine achteckige Glockenstube, 
auch ist das Langhaus wiederum neu aufgeführt. Eine niedrige, 
aber im Verlauf dem des einstigen Mantels entsprechende 
Mauer umgibt das Areal. 
HStA Stuttgart; Sig.: H107/03 Bd 10 Bl. 4 (1681) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ortsansichten von Andreas Kieser zur internen Verwendung mit freunHStA Stuttgart; Sig.: H107/03 Bd 10 Bl. 4 (1681) Gechingen-Kirchenburg; Std/Gmd.: Gechingen 
Lage (WGS84):  08° 57´35“ O; 48° 34´15“ N; 
In Karte: # 05/Typ: III / Höhe: 498 m (NN) 
 
Die Übersicht des Ortes aus dem Jahre 1681 von Kieser zeigt 
schon die Besonderheit der Situation, die auf der 
Ausschnittvergrößerung noch deutlicher hervor tritt: Trotz neu 
aufgeführtem Langhaus mit „nebenständigem“ Turm (dieser 
schon mit steinerner statt der vielerorts noch üblichen 
Fachwerk- Glockenstube) ist ortsseitig der Mantel wohl in 
originaler Höhe erhalten, denn die „oben“ liegenden 
Schießscharten“  lassen noch einen dahinter liegenden intakten 
Wehrgang angebracht erscheinen. Auch ein stilisiertes Tor (mit 
Gußerker ?) ist zu sehen. Die Aufnahme des Jahres 2008 zeigt  
Ernüchterndes: Die tiefgreifenden Neuerungen des 18. 
Jahrhunderts haben die alte Anlage völlig „untergehen“ lassen.dlicher Genehmigung des Hauptstaatsarchives (HStA) Stuttgart; 
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Mönsheim-Kirchenburg; Stadt/Gemeinde: Mönsheim 
Lage (WGS84): 008° 51´50“ O; 48° 51´48“ N;  
(In Karte: # 15/Typ II); Höhe: 349 m (NN) 
 
Wir sehen bei Kieser im Jahre 1682 die „Ring-„ Mauer (den 
Mantel) noch wohl erhalten, sogar mit einer Abdeckung aus 
Ziegeln. Der Turm hat sein charakteristisches dach beibehalten, 
lediglich die Fachwerkstruktur der Glockenstube ist entweder 
nicht hervorgehoben oder war verputzt. Die Größe des 
Langhauses ist im Jahre 2007 noch die selbe, der 
„Mantel“ jedoch hat an Höhe eingebüßt – ist aber im verlauf 
noch immer erhalten, wenigstens im sichtbaren Bereich. Bei 
Kieser auch dargestellt ist die Ruine der Burg des Ortsadels, 
von dieser ist heute nur noch der Turm (Bergfried) in recht 
mitgenommenen Zustand erhalten, die Gebäude- und 
Mauerreste sind abgetragen. 
HStA Stuttgart; Sig.: H107/08 Bd 5 Bl. 7; (1682) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
HStA Stuttgart; Sig.: H107/16 Bd 5 Bl. 7 (1684) Knittlingen-Pfleghof; Stadt/Gemeinde: Knittlingen 
Lage (WGS84): 008 45´32“ O; 49° 01´27“ N; 
 (In Karte: # 10/Typ II); Höhe: 198 m (NN) 
 
Knittlingen, ein ehemaliger „Pfleghof“ mit Sitz eines
Klostervogtes, hat von seinen noch im Jahre 1684
gut erhaltenen Befestigungen heute, im Jahre 2007
praktisch alles eingebüßt, nur der einstige Verlauf ist
an den heutig auf den Grundmauern erbauten
Häuser „abzulesen“. Und mehr noch – ein Feuer im
Jahre 2004 zog eines der halbwegs erhaltenen
Hauptgebäude arg in Mitleidenschaft. Über die
Restaurierung des Daches mag man seine Meinung
haben. Dieses Gebäude zeigt noch Ansätze
Romanischer und späterer gotischer Architektur. Ortsansichten von Andreas Kieser zur internen Verwendung mit freundlicher Genehmigung des Hauptstaatsarchives (HStA) Stuttgart; 
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Lienzingen-Kirchenburg; Stadt/Gemeinde:Mühlacke
Lage (WGS84): 008° 51´38“ O; 48° 58´36“ N;  
(In Karte: # 18/Typ I); Höhe: 250 m (NN) 
 
Als eine der best erhaltenen ehemaligen Kirch
sich Lienzingen im Jahre 2006 dar. Hohe Tei
restaurierte Gaden an seiner inneren Seite
Ringgrabens gegenüber dem Ort (keine so seh
und der oben ins Achteck übergehen
Originalzustand. Im Jahre 1684 fällt dies in der
zuerst nicht so sehr auf, da die Anlage s
„eingefasst“ ist. Erst die Ausschnittvergrößeru
Teil des Mantels und die dahinter aufragende
den oben ins Achteck übergehenden Turm. Es 
das die Gaden zu Kiesers Zeiten aufg
normalerweise überragten sie den Mantel nicht.
Lomersheim-Kirchenburg; Stadt/Gemeinde: Mühlac
Lage (WGS84): 008° 51´57“ O; 48° 55´55“ N;  
(In Karte: # 15/Typ II); Höhe: 249 m (NN) 
 
Die Aufnahme des Jahres 2006 zeigt die leich
der Anlage. Spuren des Mantels sind vorha
treten die Unterschiede zum jahr 1684 hervor:
Aufsatz des Turms ist durch einen steinernen m
ersetzt, und auch das Langhaus wurde etwas üb
Die bei Kieser zu sehende „Ruine“ der Burg ü
heute beinahe „beseitig“: Der Bergfried wurde
Jahrhunderts gesprengt, die Trümmer bis au
abgeräumt. Überdies hat der expandierende
Burgstelle inzwischen „umschlossen“. 
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HStA Stuttgart; Sig.: H107/08 Bd 5 Bl. 7 (1682) 
 Anlage/Name;  Großglattbach; Std/Gmd.: Mühlacker 
Lage (WGS84): 08°53´48“ O; 48°54´54“ N 
(In Karte: # 17/Typ I); Höhe 311/ m (NN) 
 
Wohl im Jahre 1682 schon etwas „mitgenommen“ (man beachte
den unregelmäßigen Mauerring) und doch deutlich noch als stark
befestigte Anlage zu erkennen, zeigt sich die Kirchenburg zu
Großglattbach dominierend über dem Ort. Auch im Jahre 2008
hat sich an der Lage nichts geändert, die Anlage ist aber
mittlerweile allseitig vom Ort umschlossen. Der bei Kieser noch
deutliche hohe innere Mantel ist heute nur noch in mehr oder
weniger halb abgetragenen teilen erhalten, die eine Stärke von
1,5 Metern aufweisen. Der ortsseitige „Zwinger“ ist dagegen in
Teilen renoviert, auch der (bei Kieser verdeckte) Rundturm ist
erhalten. Die Kirche (Turm mit Langhaus) ist dagegen recht
lieblos mit grauem Putz einheitlich überdeckt. 
Ötisheim-Kirchenburg; Stadt/Gemeinde: Ötisheim 
Lage (WGS84): 008° 48´10“ O; 48° 57´39“ N; 
(In Karte: # 28/Typ I); Höhe 238 m (NN) 
 
Die Anlage zu Ötisheim erscheint auch im Jahr 2005 noch 
beeindruckend; terrassenartige Mauerverläufe künden von der 
einst ausgedehnten und stark befestigten Struktur. Im Jahre 
1684 sind jedenfalls noch umfangreiche Gebäude zu 
Speicherzwecken vorhanden. Der mächtige Turm zeigt sich 
noch mit Fachwerkaufsatz. Die genaue Struktur ist nicht 
ersichtlich, und nur wenige Jahre später wurde Ötisheim im 
Rahmen der „Reunionskriege“ mehr als einmal zerstörerisch 
„heimgesucht“. 
HStA Stuttgart; Sig.: H107/16; Bd 5 Bl. 8 (1684) 
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HStA Stuttgart; Sig.: H107/08 Bd 5 Bl. 7 (1682) Iptingen-Kirchenburg; Stadt/Gemeinde: Wiernsheim 
Lage (WGS84): 008° 52´49“ O; 48° 53´13“ N;  
(In Karte: # 37/Typ I); Höhe 304 m (NN) 
 
Als eine der wenigen Ausnahmen stellt sich Iptingen im 
Vergleich zwischen 1682 und 2008 dar: Hier scheint die Zeit 
stehen geblieben zu sein. Wenngleich auch der Ort um diese 
Kirchenburg „herumgewachsen“ ist, so bietet die Stelle, von der 
aus Kieser den Ort sah, auch heute noch ein beinahe 
unveränderten Blick auf die Kirchenburg. Allein der Mantel ist 
inzwischen schon etwas abgetragen, was aber im heutigen 
Gesamtbild nicht sofort auffällt. Ebenso ist der dem Turm 
gegenüberliegende Teil des Mantels abgetragen und ein 
Friedhof dort angelegt worden; was dem Gesamtbild der 
einstigen Kirchenburg keinen merklichen Schaden zufügt. 
Iptingen ist ein gutes positives Beispiel. HAnlage/Name;  Diefenbach; Std/Gmd.: Sternenfels 
Lage (WGS84): 08°51´09“ O; 49°01´33“ N 
(In Karte: # 32/Typ II); Höhe 291 m (NN) 
 
Im Vergleich der Jahre 2008 und 1684 „dominiert“ die Kirche in beiden 
Darstellungen. Allein, es scheint als ob sich hier bei Kieser der 
Eindruck der solchen auf das Langhaus bezog. Es schließt im First mit 
der ursprünglichen Turmoberkante ab und ist verbreitert gegenüber 
dem Turm – eine nicht unübliche Maßnahme des 17-18. Jahrhunderts. 
Im Jahre 2008 zeigt sich die Dominanz aber sehr wohl auf den 
mächtigen Turm bezogen, während das Langhaus, auch unter dem 
Gesichtspunkt des etwas anderen „Ansichtswinkels“ (während die 
Richtung recht identisch ist) eher klein wirkt; wohl etwas verbreitert, 
doch bei weitem nicht so wie in der Kieser´schen Darstellung. Wie dem 
auch sei, ob hier etwas künstlerische Freiheit des Jahres 1684 im Spiel 
gewesen ist – der Turm hat inzwischen ein neues Dach erhalten. 
Ortsansichten von Andreas Kieser zur internen Verwendung mit freundlicher GenehStA Stuttgart; Sig.: H107/16 Bd 5 Bl. 13 (1684) migung des Hauptstaatsarchives (HStA) Stuttgart; 
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Anlage/Name;  Wimsheim; Std/Gmd.: Wimsheim 
Lage (WGS84): 08°49´39“ O; 48°51´09“ N; 
(In Karte: # 39/Typ III); Höhe 408 m (NN) 
 
Der Zustand in Wimsheim im Jahre 2008 unterscheidet sich recht 
deutlich vom dem des Jahres 1682. Wohl ist auch schon damals das 
Langhaus „nebenständig“ nach einer durchgreifenden „gotischen 
Erneuerung“, doch es ist klar ersichtlich, daß das „heutige“ ein 
komplett anderes ist. Auch hat der Turm seinen Fachwerkaufsatz 
verloren (im unteren Bereich wirkt er recht original) und über einer 
steinernen Glockenstube noch einen neugotischen Aufsatz erhalten. 
Es findet sich am Turmsockel ein etwas mitgenommener Reliefstein 
einer Figur, auch ein Grabstein des Jahres 1613 sowie zwei 
Abschlußsteine eines offensichtlichen Vorgängerbaues sind noch 
vorhanden.  
HStA Stuttgart; Sig.: H107/08 Bd 5 Bl. 6  (1682) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Anlage/Name;  Zaisersweiler; Std/Gmd.: Maulbronn 
Lage (WGS84):  08°51´24“ O; 49°00´18“ N 
(In Karte: # 14/Typ I); Höhe 271 m (NN) 
 
Vergleicht man die Ansicht bei Kieser mit dem Zustand im Jahre 
2008, so lässt sich über den Zustand des Mantels damals nicht 
sagen, da die Häuser die Sicht verdecken. Heute jedoch ist er 
noch in einer Stärke von 1 Meter beinahe vollständig im Umlauf 
erhalten, wenn auch nur noch in halber Höhe. Man darf davon 
ausgehen, dass es damals mindestens genau so war. 
Offensichtlich ist aber, daß es dem Turm ordentlich „Zu 
Haupte“ ging. Wohl gegen Ende des 18. Jahrhunderts, als das 
Langhaus um ein Joch erweitert wurde, hat man dem Turm (der in 
der Basis ein durchweg vorzeigbarer romanischer ist) eine 
vergleichsweise bescheidene neue Glockenstube an Stelle des 
Fachwerkaufsatzes zukommen lassen. Es könnte sich um 
Ökonomie in Sachen Baukosten gehandelt haben. 
 
HStA Stuttgart; Sig.: H107/16 Bd 5 Bl. 10 (1684) 
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HStA Stuttgart; Sig.: H107/08 Bd 5 Bl. 6 (1682) Anlage/Name;  Wiernsheim; Std/Gmd.: Wiernsheim 
Lage (WGS84):  08°51´03“O; 48°53´25“ N 
(In Karte: # 38/Typ II); Höhe 362 m (NN) 
 
Der Turm dominiert damals wie heute das Ortsbild. Über den 
Zustand des Mantel im Jahre 1682 läßt sich leider nichts sagen, 
da die Kieser´sche Ansicht von !außen“ dargestellt ist.  Im Jahre 
2008 ist der einst rechteckige Umlauf erkannbar, wenngleich stark 
modernisiert und abgetragen. Auffallend ist jedoch, daß das 
Langhaus im Jahre 1682 „nebenständig“ und vergleichsweise groß 
ist, verglichen mit „heute“. Wenn man weis, dass Wiernsheim 1945 
schwere Schäden nahm, und auch die Kirche durch eine Luftmine 
zerstört wurde (Gedenkstein im Areal), dann erklärt sich das 
geänderte Bild. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Anlage/Name; Illingen  Stadt/Gemeinde: Illingen 
Lage (WGS84): 008° 54´58“ O; 48° 57´18“ N 
(In Karte: # 02/Typ II); Höhe: 230 m (NN) 
 
Der charakteristische wuchtige Turm mit aufgesetzter Glockenstube 
existierte schon bei Kieser 1684 in dieser Form. Eine Anlage der 
„späten“ Phase (15. Jahrhundert), bei welchen diese Turmform 
häufig war (vergleiche Tamm, Göbrichen). Bei Kieser noch gut zu 
erkennen und auch in wohl originaler Höhe erhalten ist der Mantel, 
der im Jahre 2006 völlig abgängig ist. (Wohl hat auch die 
Einrichtung eines Posthofes im 18. Jahrhundert ihren Teil zum 
Verlust der alten Bausubstanz beigetragen) 
HStA Stuttgart; Sig.: H107/16 Bd 5 Bl. 9 (1684) 
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Mühlhausen-Kirchenburg Walpurgiskirche 
Std/Gmd.: Stuttgart 
Lage (WGS84): 09°513´51“ O; 48°50´39“ N 
In Karte: # 05/Typ: I / Höhe: 241 m (NN) 
 
Die Kiser´sche Darstellung mutet wie eine Phantasie an: 
Zwei Kirchenburgen in direkter Nachbarschaft, und 
gegenüber, etwas talwärts, auch noch ein Schloß ! Doch 
alles entspricht den Tatsachen ! Die Aufnahme des Jahres 
2008 zeigt die „Überreste“ der beiden Kirchenburgen 
„Walpurgis“ und „St. Veit“. (und auch das Schloß existiert 
heute noch).  Die „linke“ der beiden Anlagen, „Walpurgis“ ist 
die jüngere, neu befestigt 1488 unter Verwendung des 
Turmes der Burgkapelle und Mantelteilen der 1312 
zerstörten Burg (siehe unten) 
HStA Stuttgart; Sig.: H107/08 Bd5 Bl.9 (1682) 
 
 
 
Ortsansichten von Andreas Kieser zur internen Verwendung mit freundlicher GenehmMühlhausen-Kirchenburg Walpurgiskirche 
Std/Gmd.: Stuttgart 
Lage (WGS84): 09°513´51“ O; 48°50´39“ N 
In Karte SGT # 03/Typ: I / Höhe: 241 m (NN) 
 
Gegründet wohl schon früher mit der Burg, wurde 
diese 1312 von den  Reutlingern zerstört. Definitiv 
um 1488 unter Verwendung von Mantelteilen der 
Burgruine zur Kirchenburg mit starkem, ortsseitigem 
Zwinger ausgebaut.1783 Umbauten und Neubau 
des Schiffs; desgleichen 1812; 1943 durch Bomben 
schwer beschädigt; 1973 Sanierung der Ruine. 
Leider ist der Zustand der Anlage auf der 
Kieser´schen Darstellung  nicht zu erkennen, doch 
ist diese Anlage ebenfalls als "intakt" anzunehmen. Mühlhausen-Kirchenburg St Veit; Std/Gmd.: Stuttgart 
Lage (WGS84): 09°13´53“ O; 48°50´37“ N 
In Karte SGT # 02/Typ: I / Höhe: 223 m (NN) 
 
Gegründet 1380, stammen viele Teile der Anlage, 
wie der 3-geschossige Chorturm oder das Schiff, 
noch aus dieser Zeit. Es waren die bei Kaiser Karl 
IV. in Prag dienenden Brüder Reinhard und 
Eberhard von Mühlhausen, welche die Anlage 
stifteten. Bei Kieser (1682) in Nachbarschaft zu 
Walpurgis zu sehen, mit intaktem Mantel (mit Zinnen 
des Wehrgangs); dieser ist im Umlauf auf weniger
als halber Höhe ( ca. 2 m) erhalten. Auch ist zu
vermerken, daß der Ausbau des Langhauses mit 
dem Chorabschluß erst nach Kieser´s Zeit erfolgt ist.igung des Hauptstaatsarchives (HStA) Stuttgart; 
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Stammheim-Kirchenburg; 
Stadt/Gemeinde: Stuttgart 
Lage (WGS84)  09° 09´36“ O; 48° 50´53“ N 
(In Karte SGT # 09/Typ III); Höhe: 296 m (NN) 
 
Gegründet im 11. Jh., ist Bausubstanz dieser Anlage 
im unteren Teil des Turmes enthalten. Im 14. Jh., 
und 1487 ausgebaut; 1522 Umbauten. 1944 schwer 
zerbombt; ab 1954 Wiederaufbau in schlichten 
Formen, auch des Turms. Von der alten Anlage ist 
sichtig nichts verblieben; bei Kieser (1682) Ansicht 
im Ort. 
Dies ist ein weiterer eindringlicher Beleg für den 
HStA Stuttgart; Sig.: H107/08 Bd 5 Bl.8 (1682) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
HStA Stuttgart; Sig.: H107/15 Bd7 Bl.26 (1685); 
 Ortsansichten von Andreas Kieser zur internen Verwendung m
Uhlbach-Kirchenburg; 
Std/Gmd.: Stuttgart  
Lage (WGS84): 09°16´47“ O; 48°46´33“ N;  
In Karte SGT # 05/Typ: III / Höhe: 289 m (NN) 
 
Die Anlage wurde wohl 1490 in "einem Zuge" 
gegründet (späte Phase der Kirchenburgen). Der 3-
geschossige Chorturm ist davon erhalten. Noch 
1685 bei Kieser in ihrer "originalen" Erscheinung 
dargestellt, wurde 1895 das Schiff neu erbaut, der 
Mantel beseitigt und auch der Turm "historisierend" 
überarbeitet (lediglich die Ecken der 3 Geschosse 
zeigen alte Steinsicht). 
Kirchenburgen in Baden-Württemberg  Photodokumentation (2004-08) im Vergleich mit Kieser (1680-87) 
 
 
 
 
 
 
Ortsansichten von Andreas Kieser zur internen Verwendung mit freundlicher Genehmigung des Hauptstaatsarchives (HStA) Stuttgart; 
Kirchenburgen in Baden-Württemberg  Photodokumentation (2004-08) im Vergleich mit Kieser (1680-87) 
Kreis: Stuttgart (Seite 3) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
HStA Stuttgart; Sig.: H107/15 Bd7 Bl.25 (1685) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Untertürkheim-Kirchenburg 
Std/Gmd.: Stuttgart  
Lage (WGS84): 09°15´09“ O, 48°46´47“ N; 
In Karte: # 06/Typ: II / Höhe: 230 m (NN) 
 
Schon bei Kieser, im Jahre 1865, war die Anlage 
dicht vom Ort eingeschlossen. Eine zweite Kirche 
(wohl für die andere Konfession) ist unmittelbar im 
rechten Winkel dabei. Dennoch ist noch ein Teil der 
Umfriedung zu erkennen, wenn auch in reduzierter 
Höhe. Das heutige Bild, im Jahre 2008 
aufgenommen, weist nur noch den Turm aus, nach 
schweren Bombenschäden 1945 restauriert. Alle 
Gebäude und auch das Langhaus sind 
„neu“ aufgeführt.  Ortsansichten von Andreas Kieser zur internen Verwendung mit freundlicher Gene
HStA StuWeilimdorf-Kirchenburg 
Std/Gmd.: Stuttgart  
Lage (WGS84): 09°06´37“ O; 48°48´58“ N 
In Karte: # 01/Typ: I / Höhe: 315 m (NN) 
 
Die Ansicht bei Kieser im Jahre 1682 zeigt die 
näheren Details und den Erhaltungszustand des 
Mantels leider von Häusern verdeckt. Hingegen ist 
der wuchtige Turm dominierend, wenn auch ohne 
Fachwerk-Glockenstube (oder diese damals unter 
Putz liegend). Die Aufnahme des Jahres 2008 zeigt 
noch einen Teil des in halber früherer Höhe 
erhaltenen Mantels 
 ttgart; Sig.: H107/08 Bd5 Bl.5 (1682) tuttgart; hmigung des Hauptstaatsarchives (HStA) S
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Zazenhausen-Kapelle 
Std/Gmd.: Stuttgart  
Lage (WGS84): 09°11´53“ O; 48°50´30“ N;  
In Karte: # 03/Typ: II / Höhe: 261 m (NN) 
 
Befestigt war die romanisch gegründete Kapelle 
wohl nie, zumindest im Jahre 1682 ist sie von einer 
Umfriedung eingefasst, die aber nicht als befestigt 
bezeichnet werden kann. Dennoch ist sie sehr 
besuchenswert, zeigt die Aufnahme des Jahres 
2008 doch, daß sich an der Kapelle größtenteils 
nichts verändert hat. Der romansche Charakter ist 
auch heute noch, allerdings nur mehr in reduziertem 
Gehalt. 
 
HStA Stuttgart; Sig.: H107/08 Bd5 Bl.12 (1682) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
HStA Stu Stuttgart; hmigung des Hauptstaatsarchives (HStA)
ttgart; Sig.: H107/08 Bd5 Bl.9 (1683) Ortsansichten von Andreas Kieser zur internen Verwendung mit
Zuffenhausen-Kirchenburg; Std/Gmd.: Stuttgart 
Lage (WGS84): 09°10´24“ O; 48°49´54“ N 
In Karte: # 02/Typ: II / Höhe: 270 m (NN) 
 
Noch heute, im Jahre 2008, ist der wuchtige Turm 
beeindruckend und gut in Stand gehalten. Vergleicht 
man dies allerdings mit der Ansicht von 1683, dann 
gibt es doch erhebliche Unterschiede (1945 wurde 
die Anlage schwer von Bomben beschädigt): Der 
Mantel ist bei Kieser nicht zu sehen, aber dafür ein 
Torturm, flankiert von einem Gebäude und einem 
weitere  turmartige  Gebäude. Das La ghaus wohl 
gotisch, der Turm als Chorseitenturm . 
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HStA Stuttgart; Sig.: H107/15 Bd7 Bl. 26 (1685); 
Ortsansichten von Andreas Kieser zur internen Verwendung mit freundlicher GObertürkheim-
Kirchenburg; Std/Gmd.: 
Stuttgart 
Lage (WGS84): 09°16´09“ O; 48°46´04“ N 
In Karte SGT # 04/Typ: I / Höhe: 271 m (NN) 
 
Der Vergleich der Jahre 2008 und 1685 zeigt, das
hier zumindest die Zeit „ein wenig stehen geblieben
ist“. Der wuchtige, gedrungene Turm mit dem
kleinen Langhaus, welches noch die
„klassischen“ Proportionen der „doppelten
Turmlänge“ aufweist, ist damals wie heute recht
unverändert; lediglich der Turmaufsatz wurde
überarbeitet als auch der Mantel zum Ort (in neueenehmigung des Hauptstaatsarchives (HStA) Stuttgart; 
